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evangelıkale Zurichtungsunternehmen entlarvt sıch somıt als en auf breıiter TON! angelegtes
Projekt der Rationalısıerung der Lebenswelten« (ebd; vgl 187) » Wıllenlose Geschöpfe« sınd dıe
olge olcher Miıssıon, »der mablosen Profitgier VON Ausbeutern und ihrer Unterdrückungs-
maschıinerıe ausgelıefert« (23) behaftet mıiıt dem Verbot »Jede(r) orm VON Lebenslust und
-genuß« auf der einen Seıte, dıe ; Dunkelmänner:« hınter den Missıonsgesellschaften (vgl
159) und rer »weltanschaulıichen Massenbiıldung« dıe »gıgantısche Zerstörung« mıt ihren
»maßlosen und geplanten Vernichtungsfeldzügen« SOWIEe »das nachsıiıckernde Eındringen des
Kapıtalısmus« auf der anderen Seıte »Keıne kollektiv verwurzelte Tradıtion, keine
kulturellen Symbole, keine polıtıschen und relıg1ösen Institutionen, keinerle1 nachfamıilıale
Vergesellschaftungsagentur bleıibt VON dem totalen und obsessiven Zerstörungswahn der fun-
damentalıstischen und evangelıkalen Miıssıonare verschont«

In WEeI kurzen Abschlußkapıteln (185-190; 191-197) wertet dıie Vin ihre Arbeıtsergebnisse
auUS; ine instruktive /Zusammenfassung findet sıch auf Seıite 194 In diesem eıl wırd noch
einmal deutlıch, Was ihr Anlıegen ist dıe Würdıgung der indıanıschen synkretistischen Lebens-
orm ZU einen hinsıchtlich rer Fähigkeıt ZUrT verbindliıchen Gemeimschaftsbildung, die ben
mythiısch-rıtuell und nıcht bloß »formal-demokratisch« geschıieht, SOWIE ZU anderen
hinsıichtlich rer Wiıderstandspotentiale, die In eıner Art synkretistischen Dıalektik VO  —; ;Wıder-
stan! und Ergebung: lıegen. 1er OoOmMmM der Vin hre KOompetenz als Gruppenanalytıkerın
zugute.

Zur uSS  ng des auch optisch ansprechend gestalteten Bandes gehören ıne Reıihe VO  —

Photographien und Zeichnungen, dıe geschilderte Detaıiıls veranschaulıchen: WEeI Beıispiele der In
Lateinamerıka verbreıteten »Comic-Agıtation« runden das ıld ab (Für dıe Auflage, die WIr
dem uch wünschen, WITr d olgende Corrigenda eachten Dıe Zeichensetzung sollte
noch eiınmal durchgesehen werden; »COMpadrazg0« (147 u:O Ist maskulın: dıe Wıedergabe
zıtlierter Textpassagen ist nıcht immer völlıg wortgelireu (z.B FD uch Hervorhebungen Im
Orıgıinal werden häufig nıcht kenntlich gemacht).

Dıiese engaglerte sozialwıssenschaftlıche Untersuchung muß TheologenInnen ZU Nachdenken
und ZUT Ausemandersetzung ANTICECH.: Sıe werden Urc diese Studıie VOT em dazu PCZWUNSCNH,
dıe edeutung und Bewertung des Synkretismus auch theologısch NICU edenken und ZUr
Kenntnis nehmen, daß der Fundamentalısmus sıch nıcht NUur moderne pluralıstische
Gesellschaftsformen wendet, sondern schon vormoderne Kollektivstrukturen negıiert und als
modernes antımodernistisches Phäaänomen qualıifiziert werden kann Wır hoffen, das uch findet
viele LeserInnen.

Hamburg Wulf- Volker Lindner

Olle, OoOrothee (Hg.) Parteilichkeit und Evangelıum. Grundzüge der eologlie VonNn Georges
Casalıs, Edıtion Exodus Frıbourg-Luzern 1991:; 229

HEE ÖLLE hat iıne eıhe VON Texten VOoN GEORGE CASALIS zusammengestellt und
herausgegeben; diese Auswahl präsentiert den 1987 verstorbenen eıdenschaftlıchen Krıtiker und
engaglerten Christen als authentischen zeıtgenössıschen ITheologen: Seine Theologıe ist subjektiv,
we1ıl nıe Von ben era auf dıe gesellschaftlıche Sıtuation blıckt, sondern AQUus ihr heraus.
Seine eigene Verwicklung In gesellschaftlıche Konflıkte stellt (’ASALIS nıcht UT In echnung,
sondern welst s1e als spezıfıschen, evangelıumsgemäßen hermeneutischen Ort des Rıngens
Wahrheit aus

Dıie VON OÖOLLE zusammengestellten exte sınd darüber hınaus »typısch«: Einerseits versammelt
S1e das NseEMDIE der VOIN CASALIS bevorzugten kleinen Gattungen. Es sınd Jextformen, dıe mıt
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Gelegenheıten und Sıtuationen geladen sınd und dıe unvollständıg waren, WECNnNn der aktıve
Tessa und Zuhörer als bedeutungsstiftendes Moment des extgeschehens nıcht mıtbedacht
würde. Andererseıits wırd In dieser ammlung der rundgestus der Theologıe CAS siıchtbar:
dıie Spannungen, Ja, dıe Brüche zwıschen gesellschaftlıcher und geschichtlicher Gegenwarts-
erfahrung und der bıbliıschen Botschaft machen diese extie sowohl verschiedenen heterogenen
Stoffen als auch In den kleinen attungen des Briefes, der Predigt, der Schriftmeditation, des
Berichts und des ortrags deutlıch.

In diıesen JTexten spricht 00 ufor über seine Zeit, über die Gesellschaft, in der ebt und
damıt auch über sıch; 1er demonstriert eın Theologe seine Fähigkeıt, ich N, ohne
psychologısch ONOTINaAaNn in sıch dıe gesamte Menschheıitsgeschichte entdecken wollen Und
hıer dokumentiert eın Autor eindrucksvoll dıe gesellschaftlıchen Repressionen und bısweilen
unmerklichen Katastrophen, dıie Nıederlagen und Enttäuschungen, ber auch die Hoffnungen und
uIbruche seiner Gegenwart und Jüngst VETSANSCHNCH Geschichte.

DıIe hier versammelten extfe sınd In dre1ı Abschniıtte gegliedert: Im ersitien eıl sınd unter dem
Tıtel »Stationen und Begegnungen« Erinnerungen dıe eiıgene polıtısch-pastorale und elt-
anschauliche dıalogıische Praxıs ( ASATFIS veremigt. Herauszuheben Ist der lebendıge Bericht über
dıe Flüchtlingshilfe der evangelıschen Jugend Frankreichs In der zuerst für euitische
Exılanten In der Nazızeıt und 1Im Zweıten Weltkrieg, dann im Algerienkonflıkt für Befreiungs-
kämpfer.

Überhaupt ist diese Aufsatzsammlung Im en Maße gee1lgnet, dıe besondere Jüngste
Geschichte Frankreichs vermitteln. en dem Irauma des Zweıten Weltkriegs und der
Kollaboration vieler Franzosen ste das Irauma des Algerienkrieges. Dessen hohe Bedeutung
für das polıtısche und relıg1öse Selbstverständnıiıs gesellschaftskrıtischer französıscher Chrısten

zunächst bıs ZUT Regierungsübernahme UrCc die Sozıalısten 1Im re 1981 wırd eindrucks-
voll deutlıch

Weıterhıin herauszuheben ist die Erinnerung ıne Begegnung mıt Sartre und die damıt
verknüpften Reflexionen über dıie Implıkationen der Verständigung und produktiver Auseın-
andersetzung zwıschen Chrısten und den Krıtikern ihrer konstitutiven nhalte

Der zweıte eıl enthält Wwel Schrıiftauslegungen und wWweIl exıstentiell-spirıtuelle exie Dıe hıer
VO  — OLER mıt »spirıtuell« prädızıerten exte reflektieren Sıtuationen, die In einer verbreıteten
bürgerlichen Grundbefindlichkeit als Grenzerfahrungen und Ausnahmen aus dem Fundus der
ernstzunehmenden Herausforderungen a  ZL werden pflegen, dıe aber für CASALIS
Lebensmiutte, nıcht NUr Prüfstemn, sondern Normalfall des Chrıistseins geworden Sınd: DıIe erste
Reflexion gılt dem Gericht und WAalr dem Miılıtärgericht Parıs, VOT dem sıch Y 1.1962
der katholische Priester RKobert aVIZUS n proalgerischer Aktıvıtäten verantworten
Der eindrucksvoll nachträglıch rekonstrulerte Dıalog zwıschen CASALIS als Zeugen der Verte1idi-
gung In dem Prozeß und dem Vorsitzenden Rıchter spiegelt dıe Unausweichlichkeit der Verte1di-
Sung der Ireue ZU Evangelıum, den wang, Rechenschaft geben mussen über dıe praktizier-

Hoffnung für dıe Hoffnungslosen. Die zweiıte Reflexion gılt dem Tod dem eıgenen, den
CASALIS monologısch anredet WIE die Allegorie des Sensenmannes, der In plötzlıchen Licht-
blicken, In Erfahrungen der Gewiıißheit der ähe des bıblıschen Gottes und der gelıebten Brüder
seine Gestalt gewımnnt und amı seinen Schrecken verlıert exte, die dem Sanzen en
gelten.

Dıe beıden Schriftauslegungen informiıeren über dıe spezıfıische AuslegungspraxIs VO  —; (C’ASALIS
Im Vollzug. Aus der dıalektisch-theologıischen Herkunft Georges CASALIS Nal die Unmiuittelbar-
keıt verstehbar se1ın, mıt der die Je gegenwärtige polıtısche und gesellschaftlıche Sıtuation mıt
bıblischen Texten beleuchtet: CASALIS beherrscht WIEe aum eın anderer eologe dıe hermeneu-
tische Technik, Kurzschlüsse produzıeren. Er schließt kurz zwıschen prägnanten Schriftstellen
DZw der dogmatischen Formel VON Chalcedon auf der einen Seıte und der erfahrenen sozlalen
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Sıtuation auf der anderen. Der dabe1ı entstehende un erhellt beıde Er Ördert das Verständnis
des Textes der Vergangenheıt und beleuchtet dıe gegenwärtige Wırklıchkeit.

CASALIS waäare falsch verstanden, WEeNnNn dıe Summe biısheriger Kurzschlüsse (SO WIEe SIE VO  —; ihm
und anderen gläubıgen Chrısten produzıert worden sınd) als allmähliche Entwicklung eiıner
konsistenten theologıschen Posıtıon interpretiert würde. Das Kurzschlußverfahren verweigert sıch
jeder nachträglıchen Synthetisierung, eignet sıch NIC| auch oft angewandt nıcht ZU[r Dauerbe-
leuc  ng Von den Blıtzen dieses Kurzschlusses aufgeschreckt worden seInN, versetzt auch
nıcht In die Lage, das unter lıegende, unterirdische Stromnetz der Geschichte rekon-
struleren und seine verborgene Logık durchschauen Es ermöglıcht keineswegs, das el-
System des Geschichtsstromes anzuzapfen und für bestimmte Zwecke gebrauchen: und {wa
damıt selbstgebaute Motoren des Fortschriutts überhaupt erst eınmal mıiıt Energıe versehen.
CASALIS bleıbt mıt seiner Schriftlektüre gerade in seiner für tradıtionelle xegeten massıven
Wiıllkür und Unmuittelbarkeiıt sperr1g jede Instrumentalısıerung.

Damıt ist bereıts eın wichtiges ema des drıtten e1ıls berührt Es würde sıch kaum dıe
Grundzüge der Theologı1e CASALLI handeln, WEeNnNn nıcht seın komplexes Verhältnıs ZU

Sozialısmus ZUT Sprache käme Im etzten eıl sınd dıe eher dıskursıven Texte abgedruckt:
» Iheologıische Perspektiven« sınd für CASALIS immer Ausblicke auf ıne bessere und VOT em
Im Sınne des Sozialısmus gerechtere Gesellschaft Geschult ist dieser Blıck In dıe Zukunft In der
Auseimnandersetzung mıiıt onhoeffer und ar'! Lehrte ar dıe Ireue ZU Danz anderen und
innerweltlıch analogıelosen Gott, enannte Bonhoeffer den Preıs, dieser TIreue berufen
seIn. Sowohl Martın Nıemöller als auch die lateiınamerıkanıschen Befreiungstheologen demon-
strieren für ıhn dıe Ireue ZU Ott der Bıbel In ıhrer fundamentalen Opposıtıon den err-
schenden Verhältnissen, In der Solıdarıtät den Unterdrückten, In der Bereıtschaft, daß
Martyrıum erleıden

Und Cr ist ıne der herausragenden Besonderheıten, da diese Parteıilichkeit für dıe Armen im
Geiste des Evangelıums nıcht grundsätzlıch und appellatıv verbleıbt, sondern Im westeuropäl-
schen Kontext konkret wırd nde seInes Lebens voll Eıfer für die Revolution Nıcaraguas, In
den 600er und /0er Jahren für dıe Berliner Friedenskonferenz (sıehe dazu auch den Brief 0SsSe

Hromadka). Heute, WeIl re nach dem plötzlıchen Zusammenbruch des »real existierenden«
Sozijalısmus 1Im Osten kuropas beeindruckt und irrıtiert die Onkrete Parteilichkeit VON CASALIS
als Chriıst für den Sozlalısmus. Wıe aum eın anderer scheımnt VO  — der Geschichte und den
Leıdenserfahrungen der CIIS_C en In den östlıchen Regımen wıderlegt. Wıe kaum eın anderer
WAarTr ıhm In seinem Engagement verwehrt, sıch auf Unbestimmtheiıten zurückzuzıehen. Seine
Parteinahme Walr Danz ber uch seıne Enttäuschung, seine ITrauer. Und das schon ange VOT
dem polıtıschen Zusammenbruch. on früh Ist fundamental irrıtiert über die Erfahrung, daß
das olk und dıe Gemeinden in uba das Angebot, hre Gegenwart und Zukunft in dıe and
nehmen und selbst ges  en, nıcht annahmen äahnlıch ber den Konsumismus und
schlıeßlich Ist für ihn dıe Funktionalısıerung der Relıgion Urc den sozlalıstıschen aa
Gradmesser eiıner großen Gefahr der Gefahr eInes relıg1Ös verbrämten Soz1ilalısmus und uUuMp@C-
kehrt eines sozıalıstisch unıformierten Christentums Eın funktionalısıiertes Christentum
waäare in der Substanz iıne Fortsetzung des unterdrückerischen Gebrauchs des Christentums ZUuT

ideologischen Rechtfertigung VO  — Klassenherrschaft, Imper1alısmus eic Für CASALIS Wäal
Soz1ilalısmus auch immer das Stichwort für dıe Befreiung des Glaubens Aus eıner relıg1ösen
Dıenstfunktion für Herrschaft

Eın olches Chrıstentum, das sıch In seiner un  10N für den Sozlalısmus erschöpft, ist eın
halbes Chrıstentum: und eın halbes Christentum Nutz: nıemandem. Genau das ist auch seıne
Maxıme für dıe Ausemandersetzung mıt intellektuellen Gegenposıtionen UMm chrıstlıchen
Glauben: SO für dıe Auseimandersetzung mıt dem ExIistentialiısmus Sartres und VOT em für dıe
Auseinandersetzung mıt der Relıgionskritik. 1er lıegt dıe theologısche Kernstruktur seiıner
Anthropologıe bloß Der chriıstlıche Glaube bleıibt Spannung zwıschen Extremen, zwıschen der
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Treue A rsprung und der Ireue ZU Menschen, VOT em den unterdrückten Menschen.
Da dıe uflösung dieser pannung zugunsten der leidenden und unterdrückten Menschen beıden
xiremen abträglıch ist, dem gılt seIıt jeher der Vorwurtf des Immanentismus. Umgekehrt gılt
SCNAUSV, daß Jeder Versuch der Remihaltung des Ursprungs nıcht 91088 Relevanzverlus des
auDens implızıert, sondern seine Verabschiedung AdUu»>s der für den Glauben und für das als
geschichtlich ANSCHOMMUNCHC Heılsere1ign1s konstitutiven Geschıichte. Insofern ıst für CASALIS
Christsein immer auch ıne TU Formulıerung gebrauchen eın Im anderen. Und
Wal notwendigerweise auch Sein Im relıg16s-weltanschaulıich anderen. onhoeffer Wal der
GESTG. der dies dıe Kırche gelehrt hat Er hat sıch SO1NdAarısCc mıt den In Deutschlan: schon der
Gesetzgebung und Admıinıiıstration ausgegrenzien und schlıeßlich verfolgten Juden identifiziert.

DıIe Theologıe VO  — GEORGES CASALIS stellt die Landschaft des Jüngst Vergangenen In bıogra-
phıschen und gesellschaftlıchen Mınıaturen dar In persönlıchen Beziehungen und Begegnungen
mıt bekannten und unbekannten Christen und Glaubenszeugen werden herausragende epochale
Ereignisse in rer Spannung ZUuU christlichen Gottesglauben NCUu verstehbar und bewertbar

Wer VO  > CASALIS lernen und ıhn verstehen wıll, darf ıhn nıcht imitieren. Jede Mımesıs der
schockhaften Montage VON Schriuft und Klassenkampf könnte sıch aum des Verdachtes der
Denkfaulheit oder der postmodernen Belıebigkeıit erwehren. Nur der ern! VON CASALIS, der
uUurc! ihn und seıne theologische Haltung provozlerbar ist Nur dort, Konsistenzansprüche
systematıscher Theologıe sıch seinen augenblıckssatten Evıdenzen brechen, entste| edeu-
tung eswegen mussen In den lTexten Konvergenzen und Konvenilenzen aufgespürt werden,
denen sıch selbst verweigert hat Diıe Brücken zwıschen den verschiedenen Facetten seiner
Praxıs und seinem Denken muüssen als bedeutsam erkannt und dürfen nıcht als zeıtlos und
wıederholbar gepflegt werden.

(ZAS JI reue ZUr Geschichte Ekuropas und sein Engagement für dıe unterdrückten und
ausgebeuteten enschen der Drıtten Welt ist In seiner gebrochenen zeıitliıchen und geographi-
schen Verschiedenheit bedeutungsstiftend: Immer wieder bllıtzt in der Theologıe CAS dıe
Kontinultät des auDens und der Theologıe auf. Die Ireue ZUu[ Vergangenheıt, ZUrTr Geschichte,

en und Zeugnıi1s Bonhoeffers eicCc stiften mehr Einheıit zwıschen Drıtte-Welt-Theologen
und europäilscher Theologıe als geschichtsenthobene Systeme Be1 CASALIS werden auf großartıge
Weise Zusammenhänge deutlich: dıe zwıschen Chrıisten, die Im Maı 1968 präasent ‚9 und
olchen aus dem konservatıven Wıderstand Hıtler, dıe zwıschen lateinamerıkanıschen
Befreiungstheologen und ökumenischer ewegung auf der einen Seıte und dem Schweizer
Barthianismus auf der anderen.

Dıe Einheit dieser heterogenen geschichtlichen und intellektuellen Momente sehen, erfordert
iıne große Synthetisierungskraft, der ıne gesteigerte Fähigkeıt ZUI induktiven Wahrnehmung
gesellschaftlıcher Wiırklichkeit und der Hoffnungen, dıe in ihr wırksam sınd

unster Mar John

Sundermeier, heo (Hg.) Die Begegnung mıt dem Anderen. Plädoyers für Ine interkulturelle
Hermeneutik (Studien ZU Verstehen Tremder Relıgionen Gütersloher Verlagshaus erd Mohn

Gütersloh 1991; 205

Dem uch lıegen dıe Referate einer Tagung zugrunde, dıe 1ImM Missionsärztlichen Institut in
übıngen 1Im Aprıl 1990 ZU TIThema anı Den Ausgangspunkt bılden dreı Grundsatzreferate
VO  > 71 SUNDERMEIER (»>Erwägungen eıner Hermeneutıik interkulturellen Verstehens«),

FRIEDLI, der das ema mıt Hılfe verschıedener Übersetzungen VON ExX 3,14 erläutern
SUC| und BALZ, der angesichts der Kommuntikatıonskrise, dıe 1Im interkulturellen Verkehr


